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Einleitung: Grundlagen und Aufbau des Buches

Sprache ist eine Grundvoraussetzung der menschlichen Kognition. Sie ist ein wich-
tiges Instrument zur Strukturierung unseres Denkens und Voraussetzung für kom-
plexe Handlungsabläufe, sie dient als Wissensspeicher und als Mittel zur Kommuni-
kation. Sprache ermöglicht einen Austausch von Gedanken, Wünschen und Gefühlen 
sowie die Weitergabe von Informationen und Wissen über Generationsgrenzen hin-
weg. Sie ist zudem ein Mittel zur Festigung des sozialen Zusammenhalts und der kol-
lektiven Identitätsbildung. In Anbetracht dieser zentralen Bedeutung von Sprache für 
Wissenserwerb, Kommunikation und Identitätsbildung gehen Störungen des Spre-
chens und der Sprache mit erheblichen Risiken für die kognitive, emotionale und so-
ziale Entwicklung einher. Betroffene Kinder bedürfen deshalb einer frühzeitigen und 
ausreichend intensiven Förderung und Therapie.

Unter der Bezeichnung „Sprech- und Sprachstörungen“ wird eine Vielzahl ganz un-
terschiedlicher Störungsbilder zusammengefasst. Störungen des Sprechens und der 
Sprache treten einerseits als eigenständige Syndrome auf und andererseits als Begleit- 
oder Folgestörungen psychiatrischer und neurologischer Erkrankungen. Je nach pa-
thogenetischem Hintergrund unterscheiden sie sich grundlegend hinsichtlich Sym-
ptomatik, Verlauf und Prognose. In diesem Leitfaden werden die beiden häufigsten 
Störungsbilder, die umschriebenen Sprech- und Sprachentwicklungsstörungen und 
Stottern ausführlich behandelt. Da zwischen diesen beiden Störungen kaum Gemein-
samkeiten bestehen, werden Forschungsstand sowie diagnostische und therapeutische 
Leitlinien störungsspezifisch dargestellt. Alle anderen Sprech- und Sprachstörungen 
werden überblicksartig beschrieben.

Der Leitfaden unterteilt sich in insgesamt fünf Kapitel:

1 Im ersten Teil des Buches wird nach einer einleitenden Charakterisierung der 
menschlichen Lautsprache und der Sprachentwicklung ein Überblick über 
den Stand der Forschung zu umschriebenen Sprech- und Sprachentwicklungs-
störungen und zum Stottern gegeben. Auf weitere Sprech- und Sprachstörun-
gen wird deutlich kürzer eingegangen. 

2 Der zweite Teil enthält Leitlinien für die klinische Praxis zur Diagnostik und 
Verlaufkontrolle sowie zur Therapie bei umschriebenen Sprech- und Sprach-
entwicklungsstörungen und Stottern. 

3 Im dritten Teil wird ein exemplarischer Überblick über Sprachtests und The-
rapiemethoden gegeben.

4 Der vierte Teil enthält Materialen zur Diagnostik, die kopiert und in der Pra-
xis eingesetzt werden können. 

5 Im fünften Teil werden die wichtigsten Störungsbilder anhand von Fallbei-
spielen verdeutlicht.
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EinleitungVI

Die beteiligten Fachleute sind häufig weiblich und deshalb wird für die Berufsbe-
zeichnungen vorwiegend die weibliche Form gewählt. Gemeint sind immer beide Ge-
schlechter.

Der Leitfaden wird durch den „Ratgeber Sprech- und Sprachstörungen“ (Suchodo-
letz, 2013) ergänzt. Dieser richtet sich an Betroffene, Eltern, Erzieher, Lehrer und alle 
sonstige Personen, die an der Förderung und Betreuung sprachauffälliger Kinder be-
teiligt sind. Er informiert insbesondere über die Symptomatik und Ursachen sowie 
über Möglichkeiten zur (Früh-)Erkennung und Förderung bzw. Therapie bei Sprech- 
und Sprachentwicklungsstörungen und Stottern.
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1	 Stand der Forschung

Kapitel 1 liefert eine Charakterisierung der menschlichen Lautsprache 
und der Sprachentwicklung und gibt einen Überblick über den Stand der 
Forschung zu umschriebenen Sprech- und Sprachentwicklungsstörungen 
sowie zum Stottern.

1.1	 Sprache und Sprachentwicklung

1.1.1	 Charakteristika der Lautsprache des Menschen

Die menschliche Sprache ist unglaublich vielseitig. Sie erlaubt nicht nur 
einen differenzierten Austausch von Informationen, sondern schafft gleich-
zeitig die grundlegenden Voraussetzungen für kreatives Denken. Auch 
Tiere verfügen über erstaunliche und vielgestaltige Kommunikationssys-
teme, jedoch sind diese wenig variabel und ermöglichen nur einen ein-
geschränkten Austausch über neuartige Erfahrungen und Kenntnisse. Die 
menschliche Lautsprache hingegen ist offen und neue, bislang nie ver-
wendete Äußerungen können gebildet werden. Sie erlaubt nicht nur eine 
Kommunikation über unmittelbar Erlebtes, sondern auch über nicht Vor-
handenes, Vergangenes und Zukünftiges und befähigt durch ihre Vielfäl-
tigkeit zu komplexen Denk- und Handlungsprozessen.

Die Kreativität der menschlichen Sprache wird durch eine Strukturierung 
in mehreren Ebenen ermöglicht (vgl. Abb. 1). Als Grundbausteine ste-
hen wenige Laute (Phoneme) zur Verfügung. Diese können nach sprach-
spezifischen Regeln zu mehreren tausend Grundwörtern (genauer Mor-
phemen: kleinste bedeutungstragende Einheiten) und diese wiederum zu 
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Abbildung 1:	 Bausteine der deutschen Sprache
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Kapitel 12

einigen hunderttausend abgeleiteten Wörtern kombiniert werden. Die 
Zahl der Sätze, die sich mit den Wörtern bilden lassen und die wiederum 
zu Texten kombinierbar sind, ist unbegrenzt.

Auf den einzelnen Strukturebenen lassen sich mehrere linguistische Di-
mensionen abgrenzen (vgl. Abb. 2). Auf der Lautebene kann zwischen 
der Fähigkeit zur Produktion einzelner Laute und der zur korrekten Bil-
dung von Wörtern aus Lauten unterschieden werden (phonetische und 
phonologische Fähigkeiten), auf der Wortebene zwischen der Fähigkeit 
zur Aufnahme von Wörtern in den Wortschatz und zur Zuordnung zu 
deren Bedeutung (lexikalische und semantische Fähigkeiten) und auf der 
Satzebene zwischen der grammatisch korrekten Bildung von Wortfor-
men und von korrekten Wortfolgen (morphologische und syntaktische 
Fähigkeiten). Auf der Kommunikationsebene sind zudem prosodische 
Sprachmerkmale (Rhythmus, Sprechmelodie) und die Fähigkeit zur ad-
äquaten Interaktion (pragmatische Fähigkeit) zu berücksichtigen. Auf 
allen diesen Ebenen können bei Sprachstörungen sowohl die Produktion 
als auch das Verständnis beeinträchtigt sein. Da Defizite isoliert in ein-
zelnen Sprachdimensionen oder in diversen Kombinationen auftreten 
können, ergibt sich eine Vielzahl von Störungsbildern mit jeweils unter-
schiedlicher Symptomatik.

Eine erschöpfende Beurteilung sprachlicher Fähigkeiten erfordert die 
Überprüfung aller linguistischen Komponenten und ist dadurch außeror-
dentlich aufwändig. In der klinischen Praxis wird sich eine Sprachdiag-
nostik deshalb in den meisten Fällen auf die Beurteilung eines begrenz-
ten Ausschnitts sprachlicher Fähigkeiten beschränken.

1.1.2	 Sprechen und Sprache

Der Begriff Sprache ist mehrdeutig. Er wird zum einen zur Kennzeich-
nung spezifischer Sprachsysteme, wie z. B. der deutschen Sprache, be-
nutzt. Zum anderen wird Sprache als Bezeichnung für Systeme zur Kom-
munikation verwendet. Je nach Kommunikationskanal kann zwischen 
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Stand der Forschung 3

Laut-, Schrift-, Gebärden- und Körpersprache unterschieden werden. In 
diesem Leitfaden bezieht sich der Begriff Sprache auf die menschliche 
Lautsprache. Sprachstörungen sind demnach Störungen bei der Umwand-
lung von Gedanken in einen korrekten Lautsprachentwurf. Die wichtig-
sten Sprachstörungen sind Sprachentwicklungsstörungen und Aphasien.

Sprechen ist die Fähigkeit, einen Sprachentwurf in adäquate akustische 
Signale umzuwandeln. Sprechstörungen sind Störungen bei der Realisie-
rung eines Sprachentwurfs, wie z. B. Lautbildungsstörungen, Stottern 
und Poltern.

1.1.3	 Sprachentwicklung

Im Verlauf der Sprachentwicklung erlernen Kinder eine Vielzahl von Lau-
ten, Wörtern und hoch komplexen Regeln, nach denen Wörter aus Lauten 
gebildet, variiert und zu Sätzen kombiniert werden. Motor des Spracher-
werbs ist ein angeborenes Bedürfnis nach Interaktion und Kommunikation. 
Dies führt dazu, dass Kinder Sprache fast automatisch und zwangsläufig 
erlernen. Fehlen Sprachvorbilder, erfinden Kinder ihre eigene Sprache, 
und fehlen bei einem Kind die Voraussetzungen für die Herausbildung 
einer Lautsprache, dann entwickelt es eine Gebärdensprache. Der Sprach
erwerb bleibt nur dann aus, wenn keine Möglichkeit zu zwischenmensch-
licher Interaktion gegeben ist (Kaspar-Hauser-Syndrom).

Die Sprachentwicklung ist ein langwieriger Prozess, der nie ganz abge-
schlossen ist. Es gibt eine sensible Phase, die etwa bis zum 7. Lebens-
jahr dauert. Haben Kinder in dieser Zeit keine Möglichkeit zum Sprach-
erwerb, so bleiben ihre Sprachfähigkeiten lebenslang rudimentär. Die 
Sprachentwicklung verläuft nicht isoliert, sondern in wechselseitiger Be-
ziehung zu anderen Entwicklungsbereichen, insbesondere der auditiven, 
motorischen, kognitiven und sozialen Entwicklung. Sie beginnt nicht erst 
mit dem Verstehen und Sprechen erster Wörter, sondern bereits vor der 
Geburt mit dem Erwerb wichtiger Vorläuferfertigkeiten. Schon das Neu-
geborene hat ein besonderes Interesse an der menschlichen Sprache und 
erkennt prosodische Merkmale seiner Muttersprache.

Die wichtigsten Schritte der Sprachentwicklung erfolgen in den ersten 
vier Lebensjahren. Mit vier Jahren hat ein altersgerecht entwickeltes Kind 
das Lautsystem seiner Muttersprache weitgehend erworben. Es kann sich 
in grammatisch gut strukturierten Sätzen äußern und ist zu einer situati-
onsangemessenen verbalen Kommunikation in der Lage. Schwierige 
Lautverbindungen und grammatische Strukturen müssen aber erst noch 
erworben werden. Auch noch im Einschulungsalter haben viele Kinder 
Probleme bei der Aussprache von selten vorkommenden Konsonanten-
häufungen und dem Verstehen und Bilden komplex strukturierter Sätze. 
Mit etwa zehn Jahren ist der Grammatik- und Lautrepertoireerwerb weit-
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